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GEFUNDEN
Für Frau L. O. ist das schöne
Gedichtchen «Ein Lied lasst lins
jetzt singen von freudenreicher
Zeit...» noch gefunden worden.

Und für Frau M. W. hat eine
Abonnentin das Gedicht «Sei
zufrieden mit dem Heute ...» ge-
schickt.

Frau F. B. hat für ihre liebe Be-
kannte das Lied bekommen
«Ohne dich, wo käme Kraft und
Mut mir her...» und auch «Zu
Aachen im altertümlichen Saa-
le ...». Wir haben auch Frau F.
B. einige Zuschriften schicken
dürfen, eine davon aus einem
Schulbuch, das eine Abonnentin
in ihrer Kinderzeit in Batavia
(heute Djakarta) benützt hat
und das alle Kriege und Wirren
überstanden hat und nun für
eine Kopie gedient hat; und eine
Abonnentin, die nicht mehr
schreiben kann, kam zu uns ins
Zentralsekretariat und sprach
das lange Gedicht fehlerfrei und
ohne zu Stocken auf Band. Un-
sere hilfreiche Sekretärin hat die
Verse dann «auf Papier» über-
tragen.

Frau G. B. darf der Rollstuhlpa-
tientin das Lied «Es löscht das

Meer die Sonne aus ...» überge-
ben.

Die ausländischen Freunde von
Frau E. S. werden schon bald
das «Munotglöcklein» singen als

klangvolle Erinnerung an Ferien
in der Schweiz.

Auch «Myn Vatter isch en Ap-
penzeller» haben wir bekom-
men, allerdings ohne die ge-
wünschte Strophe, die vermut-
lieh jemand — vielleicht ein
Drucker - selber dazugedichtet
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hat. Aber das Gedicht «Mir isch
das glich» kann sie in ihr Ge-
dichte-Repertoire aufnehmen.

Für die kranke Schwester von
Frau M. G. haben wir zwei «Ro-
senlieder» bekommen, vielleicht
ist eines davon das gewünschte
Lied.

Das hübsche Gedicht «Wenn
öpper vom Sylveschter redt...»,
das die Mutter von Frau D. H.
auswendig konnte, haben einige
Abonnentinnen wieder ausge-
graben.

«Am Waldrand, dort wo die Reh-
lein rasten...» kann Frau L. B.

nun selber singen oder sich das
Lied vorsingen lassen.

Das schöne Gedicht «Ich liebe
dich, ein schweres Wort...»
durften wir Frau P. S. zuschik-
ken. Die Verse hat eine Abon-
nentin lange Jahre aufbewahrt,
ohne zu ahnen, damit einmal
Freude bereiten zu dürfen.

Ja, auch die «Kultur auf dem
Land» von Alfred Huggenberger
haben wir nicht umsonst ge-
sucht, denn die Gediehtbänd-
chen des Thurgauer Dichters
werden mancherorts sorgsam
gehütet.

Die Bäume bekommen erst wie-
der ihr grünes Blätterkleid, aber

bis im Oktober wird Frau R. B.
das Gedicht «Oktober schüttelt
das Laub vom Baum ...» wieder
auswendig können.

Wir durften Frau M. R. helfen
mit vielen Kopien und Ab-
Schriften des Liedes «Mit stillem
Schweigen sinket...»

Frau M. N. durften wir das Lied
«Die Nachtigall» zuschicken.
Wer weiss, vielleicht erinnert
sich auch ein Männerchor wie-
der einmal dieses Liedes.

Frau A. A. und ihr Gatte werden
sich gemeinsam über die vielen
Zuschriften freuen «Wenn ich
den Wanderer frage...»

GESUCHT
Um Leidende zu trösten und zu
stärken, sucht Herr E. K. das
verlorene Gedicht «Warum,
warum hab' grad ich ein so
schweres Leid? In dunkler
Nacht, wenn andere schliefen,
hab' ich gewacht, dann kam das

Fragen, dann kam das Sehnen, o
lieber Gott erhör mein Fle-
hen...»

Für eine Altersheim-Pensionä-
rin sucht Frau F. Z. das Lied «Es
wollt' ein Mann in seine Heimat
reisen...». Mit dem Gedicht
könnte grosse Freude gemacht
werden.

Für die Mutter von Frau R. S.

wäre es eine grosse Freude,
wenn sie kommende Weihnach-
ten das alte Lied «Wienachtszyt,
Wienachtszyt, schönsti wo's uf
Ärde git...» mit der Familie sin-

gen könnte.

Vor ungefähr fünfzig Jahren
sagte die verstorbene Schwester
von Frau M. S. ein Gedicht auf.
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Ob nun jemand das Gedicht
«S'Gretli im Ofeloch» kennt?
Der Anfang lautet «Selb kennet
d'Meitli, bache, das het der
Melk scho mängisch g'seit, just
s'Gretli us dr Hofstet, das chas
b'sunders guet...»

Frau N. Z. bittet uns, das Ge-
dicht des Luzerner Dichters Zi-
böri «'s Wasserredli» aufzustö-
bern. Vermutlich ist das Gedicht
in den Dreissiger Jahren er-
schienen.

Frau A. N. erinnert sich bruch-
stückweise an ein Gedicht, in
welchem die Worte stehen «Am
Morge früeh hät's Nabel g'ha,
mer hät en chöne grife, und
Dampfschiff uf em Zürisee händ
immer müese pfife...» Ob das

Gedicht noch ganz zum Vor-
schein kommt?

Frau B. R. denkt, wie es sich ge-
hört für das Aprilheft, an den

Frühling. «Zyt isch do, Zyt isch
do, rüeft's uf em Nussbaum
scho...» möchte sie hören und
auch noch «Der Kuckuck auf
dem Zaune, simpasisimpasedi,
da flog der Kuckuck wieder
heim ...» Wer hilft, dass sich un-
sere Abonnentin, trotz Alters-
bresten, so richtig auf den Früh-
ling freuen kann?

Herr O. H. hat noch die letzte
Strophe eines Gedichtes im
Kopf, die folgendermassen
heisst: «I zieh'ne über Stock und
Stei und über d'Tobelbrugg und
luege s'letscht mal obem Rai
durhei zum Müeti zrugg...»
Möglicherweise heisst das Ge-
dicht «Wanderers Abschied».

Frau H. M. fragt, ob jemand das
Gedicht «Der erste Schnee»
kennt. Der Anfang lautet
«Abends bei dem Lampen-

Schimmer, während's draussen
bitter kalt...» Es könnte aber
auch sein, dass der Anfang lau-
tet «Aus den Wolken ...» oder
«Am Fenster stand ich ...»

Für eine schwerkranke Frau
sucht Frau O. E. das Gedicht
«Wenn die Herbstzeitlose
blüht».

Frau R. F. erinnert sich jeden
Frühling an einen alten Onkel,
der den Kindern, wenn im
Frühling die Wildtauben gurr-
ten, einen Vers vorsagte, der un-

gefähr lautete «Hansueli wo
wotsch hi...» und irgend etwas
von Enten kam auch noch vor
im Gedicht. Ob sich wohl je-
mand den richtigen Reim ma-
chen kann aus den mageren An-
gaben?

Herr L. B. (der auch, mit Hilfe
von Text-Verarbeitung, das Ar-
chiv eines Männer-Gesangsver-
eins verwaltet) sucht für den
Chor zwei Lieder «Was nützt
mir ein schöner Garten, wenn
andere darin spazieren gehen ...»

Ffussferiefi '90

/?/ie/n, Donau, £/6e, /?Aône, Saône... Ver/angen
S/e unseren neuen umfangre/c/ren Spez/a/prospe/rf.

popv/am ünw
Informieren und reservieren in unseren Filialen:

Aarau 064 22 04 24 Basel - Märthof 061 25 6/ 77 Sasel - Clarastrasse 061 691 71 22

Bern 031 21 09 09 Biel 032 22 82 72 Cfiur 081 22 19 21 Freiburg 037 22 61 63

iuzern 041 23 33 66 Olfen 062 32 85 70 Osfermundigen 031 310911 I/oüb-
land 01 945 00 45 Sf. Gallen 071 22 12 15 Thun 033 22 22 16 Winferfhur
052 23 65 63 Zürich 01 211 23 93 oder in ihrem Reisebüro
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und «Freundschaft». Evtl.
könnte der Refrain heissen «...

Ein treuer Freund ...»

In einem Schulbuch der zwanzi-

ger Jahre stand das Gedicht, das

Frau I. S. sucht: «Ein Bettel-
mann, ein blinder Mann, einst
nicht mehr weiter wandern
kann...»

Ein Gedicht von zu früh ver-
schenktem Geld sucht Frau K.
R. Der Anfang lautet: «Alter
Vater weisst du es, sag es auch
dem Mütterlein...» Frau K. R.
schreibt, sie sei bald 91jährig
und da gehe einem manches
durch den Kopf, was man gut
oder weniger gut gemacht habe.

Ein Gedicht von Gottfried Kel-
1er sucht Frau B. R. «Im afrika-
nischen Felsental marschiert ein
Bataillon...» Wir sind sicher,
dass Frau B. R. viele Zuschriften
bekommen wird.

Frau E. H. konnte das Fied
«Über de Gotthard flüged d'Brä-
me ...» von Arthur Beul nirgends
auftreiben und wendet sich da-
her hoffnungsvoll an die Zeitlu-
pe.

Frau E. B. möchte wissen, ob's
Worte gibt zum «Schneewal-

zer», damit sie nach dem

schneearmen Winter zur
schwungvollen Musik wenig-
stens vom Schnee singen könn-
te.

Herr P. B. findet in den heutigen
Fiederbüchern das schöne
Weihnachtslied «Welchen Ju-
bei, welche Freude bringt die
schöne Weihnachtszeit» nicht
mehr. Er wäre sehr froh, könnte
ihm jemand zum Lied verhelfen
oder wenigstens mitteilen, wo es

zu finden wäre.

Frau M. G., 85 Jahre alt und
zeitlebens dem Gesang zugetan,
erhofft sich das Männerchorlied
«Freundschaft». Sie möchte so

gern den Text noch richtig 1er-

nen. Ein Fied, das auch Herr F.
B. sich wünscht.

Frau B. M. sucht ein Gedicht, an
dessen erste Strophe sie sich
noch erinnert: «Blüte edelsten
Gemütes ist die Rücksicht, doch

zu Zeiten sind erfrischend wie
Gewitter goldne Rücksichtslo-
sigkeiten...»

L£S£RST/AiM£N
Es ist mir unmöglich, allen 104

Einsendern des Gedichtes «Es

wallt das Korn weit in der Run-
de ...» persönlich zu danken.

Könnten Sie es in der Zeitlupe
tun? Speziellen Dank auch allen
für die heben Begleitbriefchen
und Grüsse. Ich hoffe, auch wie-
der einmal jemandem einen Ge-
fallen erweisen zu können.

Frau 4. M

Dass Sie uns die Abschriften des

gesuchten Gedichtes auf Weih-
nachten schickten, freut uns rie-
sig. Fferr Frau /i. F.

Einige der Wünsche kann ich
erfüllen, worüber ich mich freue.
Beim Suchen entdecke ich selber
immer wieder Neues. Frau G. R.

Es ist beglückend, erleben zu
dürfen, wieviele Mitmenschen
sich bemüht haben, mir eine
Freude zu bereiten. Frau M G.

Ich zähle auch schon bald 79

Fenze, aber es ist mir immer eine
Freude, wenn ich jemand ande-

rem eine kleine Freude machen
kann. Ich war vor einem Jahr
todkrank und ich bin noch im-
mer in ärztlicher Behandlung,
darum habe ich lange keine Ge-
dichte mehr gesucht. Ich will
mich aber wieder bessern.

Frau C. //.

Ich suchte «die Uhr» und bekam
54 Uhren. Ich war schlicht über-

Machen Sie eine Frühjahrskur!

WELEDA Birken-Präparate
fördern die Ausscheidungen.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern

\/\/ELEDA G
| Heilmittel auf Grundlage anthroposophischer Erkenntnis |
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wältigt. Haben Sie herzlichen
Dank dafür. Gerne würde ich
allen lieben Menschen, die sich
die Mühe nahmen, mir das Ge-
dicht zur Verfügung zu halten,
persönlich danken, aber ich
schaffe es einfach nicht. Viel-
leicht ist es mir vergönnt, dass

ich auch wieder einmal nützlich
sein kann, dann tue ich es gerne.

Frau F. F.

«Gedichte gesucht» finde ich so
interessant, immer wieder kom-
men Altbekannte zum Vor-
schein, die mich an meine Ju-
gend erinnern. Frau F.

Die Rubrik gibt mir immer wie-
der Anstoss, in der Erinnerung
und in meinen Büchern zu kra-
men. //err //. F.

Es macht mir grosse Freude,
dass das schöne Gedicht gefun-
den wurde. Ich schätze es sehr
und es gibt mir Trost. Frau F.

Vielen herzlichen Dank für die
Publikation meines Wunsches.
Ich habe alle Briefe persönlich
bedankt, mit einer Ausnahme,
da heisst es am Schluss des Brie-
fes nur «Eine betagte Leserin
der Zeitlupe». - Schade!

Frau F. 5.

Danke für die Zusendung der
zwei Lieder. Ich werde Frau S.

auch noch danken, denn sie hat
das Lied in ihrem hohen Alter
noch auswendig geschrieben.

Frawrl. F.

Fe/rewwwg der FM/FF
F/AaZ>et/z Sc/rätt

Unseren Gedicht-Freunden
möchten wir in Erinnerung
rufen, dass Gratis-Kopien
einzelner Gedichte gegen
Einsendung eines frankierten
und adressierten Umschla-
ges erhältlich sind.

Hingegen können wir nicht
eine weitere Gratis-Leser-
dienst-Rubrik für Bücher,
Schallplatten usw. einrich-
ten. Solche Wünsche veröf-
fentlichen wir in den preis-
günstigen Privaten Klein-
Anzeigen.

Adresse: «Zeitlupe»
Gedichte
Lavaterstr. 60
Postfach
8027 Zürich

Hüftgelenkarthrose
Nur eines: Gelenke strecken

Was dann?

Vor dem Schlafen -
daheim im Bett

aber nur mit dem ExtenSOr Flexap
Mit seiner Hilfe werden am Abend vor dem Schlafen die
Knie- und Hüftgelenke so gestreckt, dass zwischen den
Gelenkknorpeln ein Vakuum entsteht, das in verstärktem
Masse Blutplasma ansaugt. Da man nachher liegenbleibt,
bleiben die im Plasma gelösten Nährstoffe am richtigen Ort,
und der Gelenkknorpel regeneriert sich so während des
Schlafens im richtigen Zustand. Die Schmerzen ver-
schwinden über Nacht, auch bei Ischias und Hexenschuss.
Schon mehr als 1600 Schweizer(innen) haben damit Erfolg.
Künstliche Gelenke werden im Alter kaum mehr nötig sein.

Verlangen Sie Unterlagen. Dann wünschen Sie sich nur
noch den FLEXAP. 2 Minuten täglich. 10 Tage zur Probe
gratis.

Hans Zimmermann, Ehrendingerstr. 30, 5400 Ennetbaden,
Tel. 056/22 66 79,12 bis 14 Uhr

Reparieren Sie Ihr Gebiss selbst!
- technisch
einwandfrei und
dauerhaft!
Unerlässlich für
Reisen und über
Feiertage.
Für Ihre Sicherheit!

BONYflU/S
In Apotheken und Drogerien.

NEU! Revolutionärer

Flexi Gehstock
• Kompromisslose Sicherheit

beim Gehen • Exakt

verstellbar • Leicht inu
Gewicht. DR. BLATTER

DR. BLATTER AG • CHRIESBAUMSTRASSE 2 • 8604 VOIKETSWIL • TELEFON (Ol 94518 80

NAME: Informationsmaterial

ADRESSE:
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